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DP World stutzt
Australien-Geschäft

Seehäfen DP World steigt bei P&O Trans 
Australia aus. Der arabische Terminal-
betreiber verkauft seinen 50-Prozent-
Anteil an den Mitgesellschafter Qube 
Logistics. Ende 2010 hatte DP World 
bereits 75 Prozent an seinen australi-
schen Containerterminals an Citi Infra-
structure Investors abgegeben. 

Der aktuelle Käufer Qube Logistics 
ist vor allem im Hafenumschlag ak-
tiv. Er zahlt 104 Mio. AUD (76,4 Mio. 
EUR) und hält nach eigenen Angaben 
nun 94,5 Prozent der P&O-Trans Aus-
tralia-Anteile. Qube Logistics, an der 
Wilh. Wilhelmsen beteiligt ist, will 
weiter expandieren. Dafür stünden 50 
Mio. EUR zur Verfügung, teilt das Un-
ternehmen mit. DVZ 21.4.2011 (sr)

Smerda wird
Verkehrsminister

Tschechien Neuer Verkehrsminister 
soll nach dem Wunsch der Prager Koa-
litionspartner der bisherige stellvertre-
tende Verkehrsminister Radek Smerda 
(33) werden. Er folgt Vit Barta, der vor 
knapp zwei Wochen wegen einer Kor-
ruptionsaff äre zurückgetreten war. 

Der parteilose Jurist Smerda war 
seit 1999 in der Verteidigungspolitik 
tätig, von 2003 bis 2009 im Verteidi-
gungsministerium selbst, zuletzt als 
stellvertretender Minister. Die offi  zi-
elle Ernennung ist für Donnerstag vor-
gesehen. Nach Ansicht mancher Beob-
achter war er schon bisher der starke 
Mann hinter Barta.  DVZ 21.4.2011 (roe)

Die Schiff fahrt muss 
in Zukunft Gas geben

„Coastlink“-Konferenz lässt keinen Zweifel: Alternativen zum Öl sind gefragt

Von Peter Wörnlein

Der steigende Ölpreis zwingt die Ree-
der zu einer Kursänderung. Energie-
effi  zienz wird zum entscheidenden 
Kriterium für Design und Betrieb der 
Schiff e. Im Shortsea-Verkehr dürfte 
Flüssiggas (LNG) schon bald das Öl 
als Treibstoff  ablösen. Das ist zu-
sammengefasst die Botschaft von der 
„Coastlink“-Konferenz in Hamburg.

Der Anstieg der Treibstoff kosten 
zwinge die Reeder inzwischen, alle 
Einsparoptionen zu nutzen, konsta-
tierte Alexander Saverys, Chef der bel-
gischen Delphis-Reedereigruppe, am 
Dienstag in Hamburg. Das gelte ganz 
besonders für die Shortsea-Verkehre 
zwischen europäischen Häfen, weil 
aufgrund der Umweltschutzbestim-
mungen mit einem kräftigen Kosten-
schub zu rechnen ist. 

Von 2015 an dürfen die Schiff e in 
Nord- und Ostsee nur noch mit fast 
schwefelfreiem Treibstoff  fahren, der 
teurer ist als das derzeit verwendete 
Schweröl. Dass diese Vorschrift ge-
ändert wird, hält Saverys für politisch 
nicht durchsetzbar. Für den belgischen 
Reeder folgt daraus, dass neuartige 
Schiff e entwickelt werden müssen.

„Natürlich können wir nicht so wei-
termachen wie bisher“, bestätigte Roe 
van Eijle, Entwicklungschef der hol-
ländischen Damen-Werft. Und er zählt 
die technischen Möglichkeiten auf, 
den Einsatz von Treibstoff  zu reduzie-
ren: verbessertes Schiff sdesign, glat-
tere Außenhaut, Segel und Solarzellen 
sowie Optimierung von Routenfüh-
rung und Geschwindigkeit. 

Flüssiges Erdgas (LNG) wird als al-
ternativer Energieträger in Zukunft 
eine große Rolle spielen, ist Oskar 
Levander von der fi nnischen Wärtilä-
Werft sicher. Der Auftrag der Viking 
Line für ein Fährschiff  mit LNG-An-

trieb sei „der Durchbruch für diese 
Technologie“ gewesen. Hinsichtlich 
der Investitions- und Betriebskosten 
sei das die beste Option. Das Schiff  
werde, wenn es 2013 in Fahrt kommt, 
mit 25 Prozent niedrigeren CO2-Emis-
sionen auch einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten. Als Nächstes würden 
Feederschiff e mit LNG-Antrieb be-
stellt, ist Levander zuversichtlich. 

Schiff smakler wie Mathias Reimann 
(Walther Möller & Co) bezweifeln, 

dass solche Schiff e schon bald gebaut 
werden: „Da müsste sich ein Charte-
rer schon langfristig binden.“ Zudem 
fehle eine Grundvoraussetzung: das 
Netz von LNG-Tankstellen in den Hä-
fen. Das hält allerdings auch Levander 
für die größte Herausforderung.

Der Belgier Saverys vermisst bisher 
auch die Innovationen deutscher Ree-
der. Die Krise habe „den Markt leider 
paralysiert“.  DVZ 21.4.2011
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Der Seetransport in Nord- und Ostsee wird sich 2015 deutlich verteuern, wenn die 
Schiff e fast schwefelfreien Treibstoff  tanken müssen.

EU: See- und Landverkehr vereint 
Tiefgreifende Umstrukturierung der Generaldirektion Verkehr geplant

In der Generaldirektion Mobilität und 
Verkehr (DG Move) der EU-Kommis-
sion sollen See- und Landverkehr un-
ter einem Dach zusammengeführt 
werden. Das sieht eine unfassende 
Umstrukturierung der DG Move vor, 
die ab dem 1. Juli greifen soll. 

In die neue Direktion See- und 
Landverkehr, die von dem derzeiti-
gen Direktor für Seeverkehr, Fotis 
 Karamitsos, geleitet werden soll, wird 
auch die Logistik integriert. Der amtie-
rende  Direktor für Landverkehr, Enrico 

Grillo Pasquarelli, wird in Kürze in den 
Ruhestand verabschiedet. 

Bemerkenswert ist, dass der Ei-
senbahnverkehr sowie die Häfen und 
Binnenschiff fahrt aus der neuen Di-
rektion Logistik, See- und Landtrans-
port ausgegliedert werden. Beide Ab-
teilungen fi nden sich in der neuen 
Direktion Transeuropäische Ver-
kehrsnetze wieder, die von dem Fran-
zosen Jean-Eric Paquet geleitet wird. 
Neu ist auch die Direktion „Innova-
tive und nachhaltige Mobilität“, die 

unter anderem den Stadtverkehr, in-
telligente Transportsysteme und die 
Straßenverkehrssicherheit umfasst. 
Diese soll vorerst Karamitsos kom-
missarisch übernehmen. 

Verschwinden wird durch die 
 Reorganisation die bisherige Abtei-
lung Logistik, Ko-Modalität, Meeres-
autobahnen und Marco Polo. Nahezu 
unverändert bleibt die Direktion Luft-
verkehr. Generaldirektor der DG Move 
bleibt weiterhin der Deutsche Matthias 
Ruete.  DVZ 21.4.2011 (cd)

Frage der Woche

Sollte die Maut für kleine Nutz-
fahrzeuge und Pkw jetzt einge-
führt werden?

Antworten Sie bitte unter 
„Frage der Woche“ auf der 
DVZ-Homepage. www.dvz.de

So stimmten unsere Leser in der 
vergangenen Woche ab:

Ist der bundesweite Tag der Logis-
tik ein adäquates Mittel für Sie, um 
Nachwuchs für Ihr Unternehmen 
zu gewinnen?

Nein 47,5 %

Ja 52,5 % 

Transportbarometer

Laderaum auf Europas
Straßen ist sehr knapp
Kurz vor den Osterfeiertagen gibt es 
kaum noch frei verfügbaren Lade-

raum auf dem Markt. 
Dies geht aus dem 
aktuellen Transport-
barometer von DVZ 
und TimoCom her-
vor. Gegenüber der 

Vorwoche hat sich die Frachtraum-
situation bei den Verkehren mit 
dem europäischen Ausland weiter 
verschärft. Der Zeiger zeigt für nun 
72 Prozent Fracht bei 28 Prozent 
Frachtraum nach zuvor 67:33. Inner-
deutsch ist es mit 89:11 (83:17) noch 
knapper.  DVZ 21.4.2011 (sr)
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DVZ Sonderbeilage

Russland
Russlands Logistikwirtschaft hat in 
den vergangenen zwei Jahren die 
härteste Krise seit dem Ende der 
Sowjetunion hinter sich gebracht. 

Inzwischen norma-
lisiert sich die Lage 
wieder. Die Engpässe 
auf der Straße veran-
lassen jetzt sogar ein-
gefl eischte Lkw-Spe-
diteure, sich über eine 
Verlagerung Gedan-
ken zu machen. Ein 
noch relativ junger 
Trend ist die logi-
stische Erschließung 
von Russlands Regi-

onen durch moderne Dienstlei-
ster. Vor allem die regionalen Wirt-
schaftszentren im europäischen 
Teil Russlands – unter denen ja 
auch Millionenstädte wie Nizhny 
Novgorod, Volgograd oder Yekate-
rinburg sind – werden zunehmend 
attraktiver.  DVZ 21.4.2011 (roe)  
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Russland

Von Matthias Roeser

Russlands Logistikwirtschaft hat 
in den vergangenen zwei Jahren 
die härteste Krise seit dem Ende 

der Sowjetunion hinter sich gebracht. 
Inzwischen normalisiert sich die Lage 
in einigen Bereichen wieder. Die Lkw-
Frachtraten für West-Ost-Verkehre ha-
ben spürbar angezogen, wird unisono 
aus der Speditionslandschaft berichtet. 

Lkw-Preise steigen wieder. Einen 
sprunghaften Anstieg verursachte 
der Streit zwischen Russland und Po-
len über die bilateralen Lkw-Geneh-
migungen und der daraus folgende 
wochenlange Stillstand des Trans-
ports zwischen beiden Ländern. Trotz 
der Beilegung des Konfl ikts sind die 

Frachtraten aber nicht wieder auf das 
vorherige Niveau gesunken – ein siche-
res Zeichen dafür, dass der Preisanstieg 
ein grundsätzlich geändertes Verhält-
nis zwischen Angebot und Nachfrage 
refl ektiert. Jetzt wirkt sich aus, dass in 
der Krise zahlreiche Frachtführer aus 
dem Markt ausgeschieden sind.

Die Engpässe auf der Straße ver-
anlassen jetzt sogar eingefl eischte 
Lkw-Spediteure, sich über eine Verla-
gerung auf die Schiene Gedanken zu 
machen. Der Verwirklichung stehen 
aber nach wie vor Hindernisse ent-
gegen: So ist die Preispolitik der rus-
sischen Bahnen mit ihrem fast fahr-
kartenähnlichen System zwar auf 
den ersten Blick transparent. Auf den 
zweiten Blick stellen viele potenzielle 
Kunden aber fest, dass die langfris-

tige Verlässlichkeit der Tarife zu wün-
schen übrig lässt – und das bei einer 
üblicherweise längeren Bindungs-
dauer als im Lkw-Verkehr. 

Von einer Rückkehr auf das Vorkri-
senniveau kann die Logistikimmobili-
enbranche derzeit nur träumen. Viele 
der auf dem Höhepunkt des Booms 
gestarteten Projekte haben bis heute 
keinen Nutzer gefunden. Den Logis-
tikdienstleistern gereicht das zum Vor-
teil: Sie können heute wesentlich leich-
ter ein passendes Objekt fi nden. 

Regionen werden entdeckt. Ein noch 
relativ junger Trend ist die logistische 
Erschließung von Russlands Regionen 
durch moderne Dienstleister. Das ist 
die logische Konsequenz aus der Tatsa-
che, dass die Märkte rund um die bei-

den Großstädte Moskau und St. Peters-
burg schon weitgehend aufgeteilt sind. 

Von einer wirklich fl ächendecken-
den Erschließung bis ins letzte Dorf, 
wie in den USA durch Kep-Dienste und 
Systemverkehre, kann dabei noch nicht 
ansatzweise die Rede sein. Aber die re-
gionalen Wirtschaftszentren im euro-
päischen Teil Russlands – unter den ja 
auch Millionenstädte wie Nizhny Nov-
gorod, Volgograd oder Yekaterinburg 
sind – werden zunehmend attraktiver. 

Für die Logistikwirtschaft in Russ-
land wird in den kommenden Jah-
ren viel davon abhängen, ob sich das 
Land von seiner Bindung an den Roh-
stoff export lösen kann und das produ-
zierende Gewerbe nach über 20 Jah-
ren endlich wieder einen nachhaltigen 
Aufschwung nimmt. DVZ 21.4.2011

Die Katerstimmung ist verfl ogen
Die Zeichen für eine Erholung mehren sich – doch die Branche ist noch nicht ganz über den Berg.

In dieser Ausgabe
Standortvermarktung Es ist eine 
Premiere für die neu aufgestellte 
Vermarktungsinitiative: Auf der 
TransRussia 2011 präsentiert sich 
zum ersten Mal international die 
Logistics Alliance Germany.  Seite 2

Holzlogistik Russland kann mit 
einem gigantischen Bestand des 
Naturprodukts Holz aufwar-
ten – das Land verfügt über zirka 
1200 Mio. ha forstlicher Ressour-
cen. Erst seit einiger Zeit wird die-
ser Reichtum gezielt für den Export 
erschlossen.  Seite 5

Fährverkehr Die bulgarischen 
Schwarzmeerhäfen Burgas und 
Varna sind wesentliche Tore der 
EU für den Gütertransport von 
und nach Asien. Zunehmend wer-
den die beiden Umschlagplätze an 
der Balkan-Ostküste aber auch für 
die Güterverkehre nach Russland 
interessant .  Seite 8 

Mittelstand Die Spedition Emons 
ist seit Jahren auch in Russland 
aktiv. Im bayerischen Himmelkron 
sprach die DVZ darüber mit dem 
zuständigen Emons-Gebietsmana-
ger für die osteuropäischen Gesell-
schaften, Dieter Müller.  Seite 11
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IN EIGENER SACHE

Frohe Ostertage
wünschen Verlag und Redaktion 
allen Leserinnen und Lesern der DVZ. 
Die nächste DVZ-Ausgabe erscheint
am Donnerstag, dem 28. April 2011. 
Die DVZ-Eilmeldungen gibt es aber 
wie gewohnt an jedem Werktag – 
und die wichtigsten Nachrichten 
natürlich auch online. DVZ 21.4.2011 (kl)

www.dvz.de

Für Batterien drohen
schärfere Richtlinien

Luftfracht Die US-Luftfahrtbeförde FAA 
will die Beförderungsrichtlinien für Li-
thiumbatterien in Frachtmaschinen 
verschärfen. Die FAA schlägt spezielle 
Behälter und Löschanlagen sowie ver-
schärfte Dokumentationspfl ichten vor, 
nachdem Tests ergeben haben, dass 
die verwendeten Sicherheitsbehälter 
nicht standhalten, wenn sich die Batte-
rien entzünden und dann explodieren. 

Folge könnte sein, dass Transporte 
der in Handys und Laptops verbauten 
Energiespender aufwendiger und teu-
rer werden. In Passagiermaschinen 
wird die Beförderung vielleicht sogar 
ganz  verboten.  DVZ 21.4.2011 (sr)

10. Mai 2011 in München

www.marilog.de

Maritime Konferenz 
auf der  transport 
 logistic

Internationale 
Konferenz für 
maritime Logistik

unter www.marilog.de

Ausführliches Programm

Für Transporte in die Schweiz samt Verzollung, flächendeckende 
Distribution und umfassende Logistiklösungen. Vertrauen Sie auf 
die Schweizerische Post: post.ch / transporte

Für die anspruchsvollsten
Kunden der Welt.

Transporte ohne Grenzen?
Mit der Nr. 1 für die Schweiz.

«transport logistics 2011» in München

10. –  13. Mai 2011, Halle A5, Stand 321/422


